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      Geht ein Meermann einen Bund mit einer Gefährtin ein, dann ist dieser für die Ewigkeit … oder vielleicht doch nicht?

      Rubacs Gefährtin ist tot, und bald würde er ihr folgen. Es gibt nur einen Weg, diesen Fluch zu brechen: Er muss eine Menschenfrau finden, sie verführen und sie anschließend opfern! Der zweite Teil dieser Mission stellte das kleinste Problem dar. Sie jedoch zu verführen – damit hat ein Meermann nur wenig Erfahrung.

      Eine andere Art Monster …

      Wegen eines schlechten Scherzes steht Madison vor den Trümmern ihrer wissenschaftlichen Karriere. Sie nutzt ihre letzten Ersparnisse, um in den Weiten des Ozeans Beweise für eine mysteriöse Hybrid-Delfinart zu finden und so ihren Ruf wiederherzustellen. Doch was findet sie stattdessen? Ein sexy Biest mit einem Fischschwanz, das ganz andere Bereiche ihres Körpers in Wallung versetzt! Als es sich in seiner smaragdgrünen Pracht auf ihr Boot hievt, lässt sie sich die Chance nicht entgehen, es zu filmen. Die Entdeckung eines Fabelwesens – das würde ihr den Ruhm bringen, von dem sie immer geträumt hat.

      Aber es gibt einen Haken an der Sache: Warum verspürt sie den Drang, ihn für sich allein behalten zu wollen?

      

      Achtung: Grafische Sexszenen und sinnliche Geheimnisse aus der Unterwasserwelt. Nicht für Leser unter 17 Jahren geeignet.
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      Madison passte den Fokus ihres Fernglases an, konzentrierte sich auf die Wellen mit den weißen Hauben, die sich an den Riffen brachen, während sie auf dem Boot das Gleichgewicht zu halten versuchte. Seit drei Tagen folgte sie nun schon einem Delfinschwarm. Gestern war er plötzlich verschwunden, kurz bevor sie ihren Fund aufzeichnen konnte: Ein Hybrid aus einem kleinen Schwertwal und einem Großen Tümmler. In der Wildnis! Bisher gab es nur ein Geschöpf dieser Art, das in Gefangenschaft geboren wurde. Sie brauchte Beweise. Ein Foto wäre gut, aber noch besser wäre eine Gewebeprobe. Ein DNA-Beweis galt als unanfechtbar. Eine derartige Entdeckung wäre vielleicht in der Lage, ihrer befleckten Karriere zu helfen.

      Das Motorboot wurde seitlich von einer Welle getroffen und sie richtete es neu aus, sodass der Rumpf erneut dem rollenden Wasser zugewandt war. Das Boot allein zu manövrieren und gleichzeitig ihre Forschungen zu betreiben, stellte eine Herausforderung dar. Nach dem, was letztes Jahr vorgefallen war, würde sie ihr Vertrauen nicht so schnell wieder in andere setzen. Von wegen Stellers Seekuh wurde wieder entdeckt. Seit über zweihundertfünfzig Jahren war die Spezies ausgestorben. Diese Gattung zu finden, wäre wie die Entdeckung einer Meerjungfrau. Dennoch hatte sie sich einfangen lassen, hatte für die „Daten“, die ihre Studenten bereitgestellt hatten, ihren guten Ruf aufs Spiel gesetzt. Jetzt stand sie auf verlorenem Posten, bezahlte die Forschungsreise aus ihrem eigenen Geldbeutel, in der Hoffnung, ihr Ansehen wiederherzustellen. Ich werde es ihnen allen zeigen!

      Sie warf einen Blick auf den Tiefenmesser: dreißig Meter. Dann setzte sie sich ihre polarisierte Sonnenbrille auf die Nase, um den Horizont abzusuchen. Wie sollte sie ein Dutzend wissenschaftlicher Mitarbeiter ersetzen und dennoch die Frist der Universität für Neuerscheinungen einhalten? Diese dämlichen Assistenten hatten zu ihr gemeint, dass es nur ein Scherz gewesen sei, der etwas aus dem Ruder gelaufen war. Jetzt war sie aber diejenige, die den Schaden ausbaden musste. Renommierte Kollegen hatten den Artikel gelesen, die Medien hatten ihren Fund durch den Dreck gezogen. Das hatte zur größten Blamage in ihrer Laufbahn geführt und ihre Karriere ruiniert. Sie hatte nicht nur ihre Anstellung an der Universität verloren, sondern ihre großzügigen Fördermittel waren ebenfalls gestrichen worden. Selbst ihr gelegentlicher Sexpartner – ein Tierarzt im Meeresforschungsinstitut – wollte nicht mehr mit ihr in Verbindung gebracht werden.

      Mit einem Blick auf die GPS-Koordinaten lenkte sie das Boot zu einem Bereich, in dem der Ozean dunkler war, aufgrund eines Seetang-Teppichs, der knapp unter der Wasseroberfläche trieb. Das grüne Wasser klatschte gegen den Rumpf und katapultierte winzige Tropfen in ihre Richtung. Sie liebte das Meer. Liebte den Geruch, das schwankende Deck unter ihren Füßen, die beißende Kälte, wenn es ihre Haut berührte. Obwohl die Sonne heiß auf ihren Kopf schien, war an eine kleine Runde im Wasser nicht zu denken – dafür sorgte die Winterbrise. Sonst hätte sie sich zweifellos ihrer Kleidung entledigt, um sich von dem Geruch der letzten drei Tage auf See zu befreien.

      Wo war der Delfinschwarm? Aufmerksam suchte sie nach den vertrauten raketenförmigen Umrissen im Wasser. Sie mussten einfach bald wieder auftauchen. Ihre beiden Pfeile zur Gewebsentnahme waren bereit. Sie musste nur nah genug herankommen. Das Equipment hatte einen Großteil ihrer Ersparnisse verschluckt, genau wie die Kosten für das Mietboot. Zudem lief ihr die Zeit davon.

      Schließlich stellte sie den Motor aus und hoffte, dass der Schwarm Mitleid mit ihr haben würde. Diese Gruppe schien jedoch weitaus scheuer, als sie es von anderen gewohnt war. Sie besaßen nicht die normale Neugierde bei einem Boot. Stattdessen waren sie auf Abstand geblieben – außerhalb der Reichweite ihrer Pfeile. Als wüssten sie, wie nah sie ihnen sein musste, um einen Schuss abzugeben und zu treffen.

      Am Heck vernahm sie ein Platschen. Sie drehte sich augenblicklich in die Richtung. Bei dem kleinen Deck benötigte sie nur drei Schritte, bis ihre Schenkel gegen die Motorverkleidung krachten. Dann ließ sie den Blick über die Wasseroberfläche schweifen. Obwohl sie ihre spezielle Sonnenbrille trug, erschwerte ihr das blendende Wasser die Sicht.

      Wieder hörte sie ein Platschen, dieses Mal auf der Steuerbordseite. Sofort bewegte sie ihren Kopf zur Quelle des Geräuschs und erblickte eine delfingroße, hellgrüne Rückenflosse. Grün?

      Delfine definierten sich eher durch eine blaue, graue, weiße oder braune Färbung – niemals grün. War das Tier von Algen bedeckt? Ein Kadaver vielleicht, der an die Oberfläche gespült wurde. Nein, das ergab keinen Sinn. Schließlich hatte es sich bewegt.

      Sie holte ihre Kamera heraus, positionierte ihren Finger bereits auf dem Auslöser, während sie nach einer Bewegung Ausschau hielt. Zehn Minuten vergingen. Zwanzig. Nichts.

      Was auch immer es gewesen war, es kam nicht zurück.

      
        
          
            [image: ]
          

        

        * * *

      

      Rubac tauchte zum Meeresgrund und ließ den Schatten des Bootes hinter sich. Das Auffinden einer menschlichen Frau wurde von der Beklemmung, die mit seiner Mission einherging, überschattet. Sein Herz raste und seine Muskeln waren so angespannt, dass er Schmerzen empfand. Er rieb den Perlmutt-Nippelpiercing, um wieder Herr seiner Sinne zu werden. Der prophetische Blick, den er durch den Ritt auf der Flosse des Wals gewonnen hatte, schien an Wirkungskraft zu verlieren.

      Sein Bruder hatte Rubac für seine mystischen Träumereien, seinen Glauben an Seelenverwandte, seine Vorahnungen immer ausgelacht. Aber Rubac wusste, was er fühlte, was er sah, was er brauchte. Und er brauchte diese Frau. Sie würde zu seiner Erlösung führen und ihn von der Sklaverei seines Gefährten-Bundes befreien. Einen Bund, den er sich nicht ausgesucht hatte. Eine fatale Verbindung, da seine Gefährtin nun tot war.

      Warum zögerte er dann noch?

      In dem Versuch, der Strömung zu entgehen, ruhte er zwischen zwei riesigen Tiefseefächern und gab sich seinen Gedanken hin. Die eingetrichterte Angewohnheit, Frauen um alles in der Welt zu meiden, nagelte ihn an den Meeresboden. Sie ist keine Meerfrau, erinnerte er sich. Du bist gekommen, um ihr das Leben zu nehmen, nicht andersrum.

      Als er die Vorahnung das erste Mal hatte, dachte er noch, dass es der schwierige Teil wäre, eine verletzliche Menschenfrau zu finden. Doch sofort am nächsten Tag hatte sich diese Chance geboten, wie eine Bestätigung seiner Fähigkeiten. Nun musste er es auch durchziehen. Der letzte Teil seiner Mission stellte für ihn kein Problem dar. Den Menschen zu töten, sobald er ihn ins Wasser gezogen hatte, wäre einfach. Sein Problem war der erste Teil: Er musste sie verführen. Keine leichte Aufgabe für einen gebundenen Meermann, tote Gefährtin hin oder her.

      Im Gegensatz zu Meerfrauen, die es gewohnt waren, ihre Sexpartner nach dem Akt umzubringen, gingen Meermänner einen Bund für die Ewigkeit ein. Ein gebundener Meermann war dazu verdammt, ein elendiges Leben zu führen, da er wusste, dass seine Gefährtin immer und immer wieder fremdging. Allein musste er den Nachwuchs aufziehen, sie wie ein männliches Seepferdchen beschützen, bis ihn am Ende auch seine eigenen Kinder verließen. Die meisten Meermänner starben an einem gebrochenen Herzen. Rubac weigerte sich, langsam dahinzusiechen, sobald sein Kind sich für ein Geschlecht entschied und dem Nest den Rücken kehrte. Stattdessen wollte er einen schnellen Tod, in den Wilden Tiefen, wo er das Geheimnis seiner Freiheit entdeckt hatte.

      Ein weiterer Punkt machte ihm Angst: Was, wenn er bei dem Akt versagen würde? Eine Meerfrau würde einen Partner zur Strafe in Stücke reißen. Waren Menschenfrauen genauso brutal und gnadenlos?

      Die Sonnenstrahlen, die es auf den Grund schafften, verschwanden, als das Boot über seinen Kopf hinwegfuhr. Sie jagte ihn, war auf der Suche nach ihm. Die Ironie entging ihm nicht.

      Eine einsame Menschenfrau auf dem Meer war eine Seltenheit. Wahrscheinlich wäre sie seine einzige Chance. Nur wenn er seine Mission erfüllte, könnte er den Bund zu seiner Gefährtin brechen, der ihn schon bald in einen totbringenden Wirbel ziehen würde.

      Er nahm die kleine Harfe zur Hand, die er an einem Band um seinen Hals trug – eine Kopie jenes Instrumentes, welches seine Gefährtin benutzt hatte, um ihn in sein Verderben zu locken. Direkt in ein Leben als Sklave seiner Begierden. Lange, blasse Sprossen erhoben sich von diesem runden Instrument, das einmal ein Seeschwamm gewesen war. Er hatte in die Wilden Tiefen vordringen müssen, um die verletzliche Kreatur zu ernten. Das zerbrechliche Exoskelett konnte verwendet werden, um eine unwiderstehliche Melodie ertönen zu lassen. Vielleicht würde ein Lied nicht nur dazu führen, die Landläuferin zu verführen, sondern auch seine Libido zu entfachen.

      Der Anflug eines schlechten Gewissens buhlte um seine Aufmerksamkeit. Er hatte die andere Seite dieser Art von Magie gespürt. Hatte die Hilflosigkeit am eigenen Leib erleben müssen. Wusste genau, wie es sich anfühlte. Lieder aus der Unterwasserwelt brachten die primitivsten Begierden eines jeden an die Oberfläche. Diese Magie machten sich Meerfrauen zunutze, um Seemänner zu verführen. Die Menschenfrau wäre ihm völlig ausgeliefert.

      Tue es oder stirb. So oder so war er verdammt. Dann konnte er doch alles geben, was ihm noch blieb, oder? Er strich mit den Fingerspitzen über die Saiten und näherte sich der Wasseroberfläche.
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